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1985 ver öf fent lich te Diet rich Walcher sein Buch:
„Wolpertswende, eine Ge mein de im Schat ten
des gro ßen Ge sche hens.“ Tat säch lich ist kaum
be kannt, dass sich im Orts teil Mochenwangen ei -
nes der äl tes ten In dus trie-En semb les Ober schwa -
bens be fin det. Zu die sem En semb le ge hört nicht
nur die Pa pier fab rik mit Vil la und Werks sied lung,
son dern auch der Fried hof als ur sprüng lich park -
ähn lich ge stal te te An la ge, in der sich die evan ge -
li sche Kir che und zwei Grab stät ten der Grün der -
fa mi lie er he ben. 
Der Fried hof be fin det sich am En de ei ner Kas ta -
nien al lee, die auf hal bem Weg zwi schen dem Ort
Mochenwangen und der Pa pier fab rik von der al -
ten Fab rik stra ße mit ihren ein- und zwei ge schos -
si gen Häu sern der Ar bei ter und An ge stell ten ab -
zweigt. Den Bau platz in mit ten von Fel dern weit -
ab vom Dorf und der Fab rik sied lung stif te te der
Fab ri kant Ri chard Mül ler. Wäh rend auf dem La -
ge plan des Bau ge suchs von 1891 le dig lich eine
im Ab stand von ca. zehn Me tern um Chor und
Kir chen schiff huf ei sen för mig ge pflanz te He cke

ein ge zeich net ist, be le gen Rech nun gen für Pflan -
zun gen aus der Zeit des Kir chen baus, dass Ri -
chard Mül ler die An la ge ei nes klei nen Parks süd -
west lich der Kir che vor nahm. Mög li cher wei se
plan te er be reits zu die sem Zeit punkt, sei ne Be -
gräb nis stät te gegen über dem Chor schei tel der
Kir che ein zu rich ten. Auf fäl lig ist das Feh len ei ner
Ein zäu nung oder Um mauerung, wie sie für Fried -
hofs an la gen ty pisch ist. Wenn gleich eine sys te  -
ma ti sche Pla nung des Fried hofs und eine land -
schafts be zo ge ne An ord nung der Grab stät ten heu -
te nicht mehr zu er kennen ist, kann an ge nom men
wer den, dass ent spre chend dem Cha rak ter der
park ähn li chen Fried hofs an la ge ein flie ßen der Übe r  -
gang zur um ge ben den Land schaft be ab sich tigt
war. Zur Be pflan zung des Areals kauf te Ri chard
Mül ler 26 Kas ta nien (wohl für die Al lee, die von
der Fab rik stra ße zum Fried hof führt), au ßer dem 
8 Lin den, 1 Trauer esche, 235 Zier sträu cher, 60 Ro-
sen stö cke und 10 Efeu pflan zen. Ur sprüng lich ver  -
band die bei den Grä ber ein ein ge fass ter Weg, von
dem noch Res te er hal ten sind. 
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Es han delt sich bei der Be gräb nis stät te von Ri -
chard Mül ler um ein künst le risch sehr qua li tät  -
vol les Aed ik ula-Grab mal aus dem Jahr 1897.
Auf ei nem drei stu fi gen Gra nit po dest ste hen vier
io ni sche Säu len, die ein um lau fen des Ge bälk und
zwei Seg ment bo gen gie bel tra gen. Ein la tei ni -
sches Kreuz be krönt das mit ei ner Ton ne über -
wölb te Grab mal. Unter dem Bal da chin be fin det
sich die Port rät büs te Ri chard Mül lers auf ei ner
schlan ken Gra nit ste le mit In schrift. Büs te und
Grab mal stam men von Emil Kiemlen (1869–
1956). Er zähl te zu den be deu tends ten Bild -
 hau ern Stutt garts um1900. Als Schü ler von Adolf
von Donn dorf an der Stutt gar ter Kunst aka de mie
zwi schen 1891 und 1894 aus ge bil det, fühl te 
sich Kiemlen dem neo klas si zis ti schen Stil sei -
nes Leh rers ver pflich tet, was bei dem Grab mal 
in  Mochenwangen be son ders au gen fäl lig ist. Der
Künst ler stell te die Port rät büs te des 1896 ver stor -
be nen Fab ri kan ten Mül ler in ei nen archi tek to ni -
schen Rah men und in teg rier te sie ent spre chend
der Mo de des spä ten 19. Jahr hun derts als Denk -
mal be zie hungs reich in die park ähn lich ge stal -
 te te Fried hofs an la ge. So blickt der Port rä tier te 
so wohl auf die Kir che, an de ren Bau und Aus stat -
tung er maß geb lich An teil hat te, als auch in Rich -
tung Fab rik.  
Die zwei te Grab an la ge aus acht mit ei nem Archi -
trav über deck ten Travertinäulen steht im Sü den
des park ähn lich ge stal te ten Fried hofs. Die vier
mitt le ren, im Halb rund an ge ord ne ten Stüt zen
zie ren Me dail lons mit Tier or na men ten (Pelikan,
Eis vo gel, Reb hüh ner und En te). Auf der lin ken
Sei te flan kiert ein le bens gro ßer (Hubertus-)Hirsch
mit Kreuz im Ge weih die Säu len archi tek tur. Im

Zent rum des von den Säu len um schrie be nen
Raums sind zwei ova le Grab plat ten ein ge schlos -
sen, de ren In schrift aus Me tall buch sta ben größ -
ten teils ver lo ren ist. Ver mut lich han delt es sich
hier um die Grab stät te des 1919 ver stor be nen
Ro land Mül ler sen. so wie sei ner Frau Eli se Mül ler.
Sti lis tisch ist die An la ge ei nes bis her un be kann ten
Künst lers in die 1920er-Jah re ein zu ord nen. 
Auf grund der Be deu tung für die Kunst- und Hei -
mat ge schich te be steht an der Er hal tung der
park ähn li chen Fried hofs an la ge mit der zu ge hö ri -
gen Al lee und den Fa mi lien grab stät ten so wie der
Kir che als Sach ge samt heit nach § 2 Denk mal -
schutz ge setz Ba den-Würt tem berg ein öf fent li -
ches In te res se. Zur Be stands si che rung wur de des -
halb be reits im Sep tem ber 2000 ein Scha dens -
gut ach ten als Grund la ge für Konservierungs- und
Res tau rie rungs arbei ten vom da ma li gen Lan des -
denk mal amt in Auf trag ge ge ben. Eine Ana ly se
der his to ri schen Vo raus set zun gen, der Ent wick -
lung so wie des gegen wär ti gen Zu stands der
Grün an la ge ste hen noch aus. Auch wenn Mo-
chenwangen als Fab rik dorf im „Schatten des gro -
ßen Ge sche hens“ stand und archi tek to nisch un -
auf fäl lig blieb, gilt es ge ra de die Be son der heit des
Fried hofs und die Grab stät ten der Grün der fa mi -
lie mit samt der Kir che als wich ti ges Zeug nis der
In dus trie- und So zial ge schich te Ober schwa bens
vor hun dert Jah ren zu er hal ten. 
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